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am 16. März 2020 
hat die Bayerische 
Staatsregierung 
aufgrund der stark 
ansteigenden In-
fektionszahlen mit 
dem neuartigen Co-
rona-Virus den Ka-
tastrophenfall für 
ganz Bayern aus-
gerufen und u.a. 

sämtliche Kitas, Kindergärten und Schulen 
geschlossen. Um insbesondere gefährdete 
Risikogruppen zu schützen, waren und 
sind wir bereit, in nahezu allen Lebens-
bereichen verschiedenste Einschränkungen 
in Kauf zu nehmen, um letztendlich eine 
möglichst baldige Rückkehr zur Norma-
lität zu ermöglichen. Eine solche baldige 
Rückkehr zur Normalität wird jedoch den 
von uns unterstützen,  früh- und risikoge-
borenen, chronisch- und schwerstkranken 
Kinder und deren Familien kaum möglich 
sein. Bestand bereits zuvor für sie ein 
„Katastrophenfall“, gehören sie jetzt zu-
sätzlich zu der besonders gefährdeten und 
besonders schützenswerten Risikogruppen.

Die Kinder und ihre Familien sehen sich 
Herausforderungen ausgesetzt, deren Be-
wältigung sich durch die aktuelle Situation 
noch erheblich erschwert haben. Sorgen, 
Ängste und Ungewissheit sind gewachsen 
und die Fokussierung auf das erkrankte 
Kind hat sich intensiviert, während von 
Geschwisterkindern noch mehr Rücksicht 
als zuvor gefordert wird. Die zwischen-
zeitlich einsetzenden Lockerungen von 
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Kontakt- und Ausgehbeschränkungen 
werden die von uns betreuten Kinder und 
deren Familien letztendlich erst dann er-
reichen, wenn eine Gefährdung weitgehend 
ausgeschlossen sein wird. Die Mitarbeite-
rinnen des Bunten Kreises Allgäu e.V. 
versuchen in dieser besonderen Zeit unter 
erschwerten Bedingungen, die Kinder und 
deren Familien weiterhin bestmöglich zu 
unterstützen. 

Nachdem unsere Arbeit zu zwei Dritteln 
aus Spendengeldern finanziert ist, wird es 
auch in den kommenden Monaten mehr 
denn je notwendig sein, unsere Arbeit fi-
nanziell zu unterstützen. Ich möchte Sie 
ermutigen, uns auch zukünftig ihr Ver-
trauen zu schenken und uns finanziell 
zu unterstützen und bedanke mich im 
Namen aller Mitarbeiterinnen und Mit-
glieder des Vorstandes des Bunter Kreis 
Allgäu e.V. und insbesondere auch im 
Namen der von uns betreuten Kinder und 

deren Familien herzlichst für Ihre Spende  
Ihr

Thomas Grünewald
Vorstand Bunter Kreis Allgäu e.V.
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Wichtiger denn je – Geschwisterkinder in Fokus  
Plannung für Geschwisterkinder-Angebote steht

In Deutschland leben laut offizieller Schät-
zung zwei Millionen Kinder und Jugendliche 
mit einem Bruder oder einer Schwester, die 
krank oder behindert sind. Der Alltag in 
ihren Familien ist geprägt von der Sorge 
um das kranke oder behinderte Kind und 
einer frühen Auseinandersetzung mit exis-
tentiellen Fragen. Geschwisterkinder sind 
häufig starke Persönlichkeiten, die sich mit 
der Situation zuhause arrangieren, doch sie 
tragen auch ein erhöhtes Risiko für die Ent-
wicklung von psychischen Auffälligkeiten. 

Ein Projekt des Bunten Kreises Allgäu nimmt 
die Belange der Geschwisterkinder jetzt 
in den Fokus, denn ihre ganz besondere 
Lebenssituation kann auch Chancen und 

Ressourcen mit sich bringen. Diese gilt es  
gezielt zu fördern und weiterzuentwickeln. 

Mit Spiel und Spaß eigene Fähigkeiten 
erkennen

"Ziel aller geplanten Angebote ist es Ge-
schwisterkinder zu begleiten und ge-
meinsam Strategien zu entwickeln, wie 
sie mit der besonderen Lebenssituation 
besser umgehen können. Sie lernen, dass 
sie nicht alleine und hilflos ihrer Situation 
ausgesetzt sind und dass es andere Kinder 
gibt, die Ähnliches zu bewältigen haben. 
Die Hilfestellungen und Lösungsstrategien 
werden spielerisch gemeinsam erarbeitet. 
Auf diese Art ist es besonders einfach  
die eigenen Fähigkeiten zu entdecken.“. 
Aufgrund der aktuellen Corona-Situation  

ist  unsere Planung etwas ausgebremst 
und wir wissen noch nicht genau, welche 
der geplanten Angebote wir tatsächlich 
umsetzen können und vor allem wann“, 
erläutert die Sozialpädagogin und Fach-
kraft für Geschwister Sonja Belm, die das 
Projekt leiten wird. Geplant sind neben 
Gruppenangeboten für Geschwisterkinder 
auch individuelle Einzelbetreuung, sowie 
Informations- und Beratungsgespräche für 
Geschwisterkindern und deren Eltern. Ge-
gebenenfalls kann auch eine Vermittlung 
zu externen Fachkräften (z. B. Schulpsy-
chologen, Psychotherapeuten, Ergothera-
peuten) erfolgen. Die Beratung wird kos-
tenfrei sein. 

Helfen im Allgäu

Sonja Belm

Ungewöhnliche Zeiten-ungewöhnliche Spenden
Mangelware Mund-Nasen-Schutz

Kaum waren die Bestimmungen klar, begann der „Run“ auf Einmal-Masken, die norma-
lerweise im OP getragen werden. Auch wir hatten nur noch wenige im Bestand und der 
Markt war wie leer gefegt. Ausgeholfen haben uns die Kolleginnen aus Augsburg und 
ehrenamtliche Helferinnen, die für uns gleich zu Beginn der Krise Masken selbst nähten.
Desinfektionsmittel, das wir mangels geeigneten Behältnissen in Mineralwasserflaschen 
abfüllen, bekommen wir zum Glück von unseren Kollegen des Bunten Kreises Augsburg.



Wenn Abstand halten besonders  
schwer fällt 
Palliativversorgung in Zeiten von Corona

Die Bezeichnung „palliativ“ kommt aus 
dem Lateinischen und bedeutet „um-
hüllen“ oder „schützen“. Eine Aufgabe, 
die unser spezialisiertes ambulantes Pal-
liativteam mit Einsatz und Hingabe bei 
den Familien zuhause erfüllt. Doch durch 
die Hygienemaßnahmen in der Corona-
Krise sind Kontakte in gewohnter Weise 
schwierig geworden.

„Wir versuchen die Präsenz in den Fami-
lien auf ein notweniges Mindestmaß zu 
reduzieren. Telefonisch klären wir ab, 
welche Form der Unterstützung nötig ist. 
Besuchen wir die Familien, beachten wir 
selbstverständlich die gebotenen Schutz-
maßnahmen. Wobei es für uns menschlich 
und fachlich besonders schwer fällt von un-
seren kleinen Patienten Abstand zu halten.

Neben praktischer Anleitung zur Ver-
sorgung des Kindes, sind es auch häufig 

Fragen zum Infektionsgeschehen. Wir ver-
stehen die Ängste der Eltern und können 
doch viele der Fragen selbst nicht beant-
worten. Eine Situation, die alle Beteiligten 
verunsichert. Den wichtigen Austausch im 
Team organisieren wir seit Wochen über 
einen Mix aus verschiedenen Medien wie 
Telefon, Videochats und Besprechungen in 
kleinem Kreis, um den Sicherheitsabstand 
einhalten zu können“, erklärt Katrin Lan-
zinger, Krankenschwester in unserem SAPV 
Team. 

Doch bei aller Verunsicherung und Ein-
schränkung. Einige Familien genossen 
die Zeit ohne Termine, Therapien und An-
wendungen mit ihren Kindern. Kreative 
Möglichkeiten, die Zeit miteinander zu 
verbringen entstanden. „Bei allen Schwie-
rigkeiten, die die Pandemie mit sich bringt, 
gibt es immer wieder positive Erlebnisse. 

Eine Familie traute sich sogar einen Fahr-
radausflug mit allen Kindern zu machen. 
Während die Geschwister selbst radelten, 
konnte das kranke Kind die Fahrt im An-
hänger genießen. Es ist schön zu sehen, 
wie flexibel die Familien selbst in dieser 
schwierigen Zeit sind“, freut sich Lanzinger.

Wenn ein Virus den Takt vorgibt 
Eltern im Gespräch mit der Bunten Post

BP: Wie verändert die Corona Krise ihren 
Alltag?

Eltern: Anfangs war unsere Verunsiche-
rung sehr groß. Die Angst um unser Kind 
beherrschte unsere Gedanken, Fragen wie: 
ist unser Kind aufgrund der Erkrankung 
ein Risikopatient, oder ist es wie andere 
Kinder von den Symptomen kaum be-
troffen? trieben uns um. Um auf Nummer 
sicher zu gehen, haben wir uns völlig von 
der Außenwelt abgeschottet. Es kam kein 
Pflegedienst mehr, es gab keine Therapien 
mehr. Wir gingen nicht einmal mehr zum 
Einkaufen, das übernahmen Freunde und 
Nachbarn. Die Geschwisterkinder durften 
nicht raus oder nur unter sich im Garten 
spielen. Wir haben uns ganz auf uns selbst 
konzentriert. 

BP: Was ist Ihre größte Sorge?

Eltern: Die Angst davor wie es weiter 
geht. Was wäre im Falle einer Infektion? 
Kann unser Kind dann ins Krankenhaus 

oder muss es Zuhause bleiben? Mit dem 
Gedanken, dass wir unser Kind verlieren 
werden sind wir seit Jahren vertraut, doch 
es darf auf keinen Fall an oder mit Corona 
sterben. Denn das würde alles verändern, 
was wir für die letzte Phase und die Bei-
setzung geplant haben.

BP: Wie geht das Geschwisterkind mit der 
Situation um?

Eltern: Wir sind trotz offizieller Lockerungen 

immer noch vorsichtig. Die ältere Schwester 
darf sich immer noch nicht mit Freunden 
treffen. Die Sorge einer Infektion ist zu 
groß. Das Verständnis unserer Tochter für 
die Vorsicht ist groß, aber wir wissen auch, 
wie viel sie zurücksteckt. So viel mehr als 
sie das sonst schon tut. Wir haben zwei 
wunderbare Kinder, die diese Situation auf 
ganz unterschiedliche Weise meistern und 
wir versuchen dies auch. Tag für Tag!

Was uns bewegt

Kathrin Lanzinger



In eigener Sache
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Für ein Leben, das gelingt!
Jetzt Fördermitglied werden

und Familien mit früh- und risikogeborenen,  
chronisch-, schwer oder final erkrankten Kindern  
im Allgäu unterstützen.

Man wird nur einmal 20 – und das wollten wir eigentlich auch 
gebührend feiern. Doch wie es so vielen Geburtstagskindern 
in diesem Jahr geht, geht es uns auch. Wir können nicht so 
feiern, wie wir es uns gewünscht haben. Freunde, Familien, 
Kolleginnen, Netzwerkpartner und viele Menschen, die uns 
über all die Jahre begleitet haben, wollten 
wir treffen und mit ihnen gemeinsam auf 

viele weitere Jahre anstoßen. Doch das ist jetzt nicht möglich. 
Wie wir trotzdem unserer Freude und Dankbarkeit „corona-
kompatibel“ Ausdruck verleihen können, werden wir in den 
nächsten Wochen planen. 


